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Neue Wege in der Brustkrebs-Nachsorge
Gesundheit Uniklinik Ulm startet groß angelegte Studie mit 3500 Patientinnen deutschlandweit
– intensivere Kontrollen geplant. Von Stefanie Müller
Selbst wer nach einer Brustkrebserkran-
kung als geheilt gilt, wird Angst haben,
dass der Krebs wiederkommen könnte.
Umso wichtiger ist also eine regelmä-
ßige Nachsorge, um hier – so weit mög-
lich – Gewissheit zu haben. Die aktuel-
len  Nachsorgeempfehlungen  basieren
allerdings auf Studien, die vor mehr als
30 Jahren durchgeführt wurden. Diese
sind in der Regel auf klinische Untersu-
chungen und Mammographie begrenzt,
obwohl in den vergangenen Jahrzehn-
ten zahlreiche neue Behandlungsmög-
lichkeiten entwickelt  wurden.
Zeit  also,  die  Nachsorge ins  21.  Jahr-
hundert zu holen. Das Universitätsklini-
kum Ulm führt  deshalb die großange-
legte Studie „Survive“ durch. Dabei soll
mit regelmäßigen Tests festgestellt wer-
den,  ob  es  möglich  ist,  asymptomati-
sche Fernmetastasen früher zu erkennen
und dadurch umgehend mit einer wirk-
samen Therapie zu beginnen. „Die Stu-
die hat in vielerlei Hinsicht einen ganz
besonderen  Stellenwert  und  geht  der
Frage nach:  Wie kann man die  Nach-
sorge  bei  Brustkrebs  optimieren?“,
erklärt Professor Wolfgang Janni, Ärzt-
licher Direktor der Klinik für Frauen-
heilkunde  und  Geburtshilfe  in  Ulm.
Dass die  aktuellen Nachsorgeempfeh-
lungen weniger intensiv ausfallen, liege
an den Ergebnissen der bisherigen Stu-

dien, so Janni. Demnach bringe ein frü-
her Nachweis von Fernmetastasen durch
Ultraschall und Röntgen der Patientin in
Sachen Überlebenschancen keinen Vor-
teil.
3500 Frauen gesucht
„In unserer Survive-Studie untersuchen
wir nun den potenziellen Vorteil einer
intensivierten Nachsorge gegenüber der
Standard-Nachsorge bei Brustkrebspati-
entinnen mit mittlerem bis hohem Rezi-
divrisiko,  also  dem  Risiko,  dass  der
Krebs  wiederkehrt“,  so  Janni  weiter.
3500 Patientinnen sollen in die Studie
eingeschlossen  werden.  Interessierte
können  sich  auf  der  Homepage  über
eine Teilnahme informieren (siehe Info).
Per Zufallsprinzip werden die Frauen in
zwei Gruppen unterteilt: eine Standard-
Nachsorge-Gruppe  und  eine  Intensi-
vierte-Nachsorge-Gruppe.  In  beiden
Gruppen erhalten die Patientinnen die
Standard-Nachsorge.  In  der  Intensi-
vierte-Nachsorge-Gruppe wird zusätz-
lich das Liquid Biopsy Verfahren ange-
wendet. Hierbei werden zusätzlich Blut-
proben auf Tumormarker, also Substan-
zen im Blut, die bei Tumorerkrankun-
gen in erhöhter Konzentration auftreten
können, sowie zirkulierende Tumorzel-
len  (CTC)  und  zirkulierende  Tumor-
DNA (ctDNA) getestet. Sollten sich auf-
fällige Befunde zeigen, wird eine dia-

gnostische Bildgebung veranlasst. Pri-
märes Ziel der Studie ist es, die Überle-
benschancen  nach  fünf  Jahren  in  der
Standard-Nachsorge-Gruppe  mit  der
Intensivierten-Nachsorge-Gruppe  zu
vergleichen.  „Falls  wir  herausfinden,
dass Brustkrebs-Patientinnen von einer
intensivierten  Nachsorge  profitieren,
könnte dies einen Paradigmenwechsel
d e r  o n k o l o g i s c h e n  N a c h s o r g e
bedeuten.“ Daher freue man sich, dass
das Bundesforschungsministerium die
Studie als eine von nur „vier praxisver-
ändernden  Studien  im  Rahmen  der
‚Dekade  gegen Krebs‘  fördert“,  sagte
Sophia Huesmann, Studienleiterin und
Fachärztin an der Klinik für Frauenheil-
kunde und Geburtshilfe.
 Häufigste Krebsart bei Frauen
 Mit etwa 30 Prozent aller Krebsfälle
ist Brustkrebs die mit Abstand häufig-
ste  Krebserkrankung  bei  Frauen  in
Deutschland. Etwa 25 bis 30 Prozent
erkranken erneut. Die SURVIVE-Stu-
die – SURVIVE steht hierbei für Stan-
dard  Surveillance  versus  Intensive
Surveillance in Early Breast Cancer –
wird  im  Leitzentrum in  Ulm  und  in
rund  100  wei teren  Zentren  in
Deutschland  durchgeführt.  Weitere
Informationen unter www.survive-stu-
die.de
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